


Der Weg zur12

★ �für gleiche Rechte für Frauen – Stimmrecht, 
Recht auf Arbeit, Recht auf Ausbildung, unbe-
schränktes Recht auf Teilhabe an allen öffentli-
chen und gesellschaftlichen Aktivitäten.

★ �für gleichen Lohn für gleiche Arbeit.
★ �kostenlose Kinderbetreuung rund um die Uhr, 

bezahlt aus den Taschen der Reichen.
★ �Verhütungsmittel auf Verlangen ohne Altersbe-

schränkung.
★ �Abtreibung auf Wunsch ohne Altersbeschrän-

kung.
★ �Recht auf sofortige Scheidung mit fairen finanzi-

ellen Regelungen auf Verlangen eines Partners.

★ �für eine Massenbewegung der Arbeiterin-
nen, die gemeinsam mit Männern gegen ge-
schlechtliche Diskriminierung und Unterdrü-
ckung kämpft.

★ �für das Recht von Frauen, sich in Arbeiteror-
ganisationen, Jugendorganisationen, Schulen 
und Betrieben gesondert zu treffen, um den 
Kampf gegen Sexismus in der Gesellschaft vo-
ranzutreiben.

★ �für Aktionsgruppen vor Ort, um Gewalttäter ge-
gen Frauen öffentlich zur Rechenschaft zu ziehen, 
wie es die Polizei und das Justizsystem nicht tun.

★ �Organisiert die Selbstverteidigung der Frauen!

Befreiung von
Lesben und Schwulen
Unter dem kapitalistischen System, in dem die 
Kernfamilie als „Normalität“ aufrechterhalten 
wird, um die Reproduktion der Arbeiterklasse 
sicherzustellen, wird schwulen und lesbischen 
Beziehungen nicht der selbe legale Status oder 
die selbe soziale Legitimität wie heterosexuellen 
Partnerschaften eingeräumt. Schwule und Les-
ben werden in der Schule oder am Arbeitsplatz 
diskriminiert und für den „moralischen Verfall der 
Nation“ verantwortlich gemacht. Sie sind Opfer 
homophober Übergriffe auf der Straße.
Für junge Lesben und Schwule bedeutet der Schul-
besuch die Konfrontation mit Diskriminierung oder 
Vorurteil in der Klasse oder auf dem Hof aufgrund 
ihrer Sexualität. Homophobe Rempeleien sind in 
Schulen weit verbreitet, von verbaler bis physischer 
Einschüchterung und Missbrauch. Der Paragraf 28, 
der in England von den Tories eingeführt und von 
Labour wieder zurückgezogen wurde, legitimierte 
homophobe Diskriminierung innerhalb der Schule 

durch das Verbot der „Werbung für Homosexualität“. 
Das beschränkt die Möglichkeiten der Lehrenden, 
junge Leute bei der Informationsgewinnung über 
ihre Sexualität zu unterstützen und anzuleiten.
REVOLUTION kämpft für
★ �volle Legalisierung lesbischer und schwuler Se-

xualität.
★ �keine ungleiche Altersgrenzen für geschlechtli-

che Betätigung.
★ �Beseitigung von Diskriminierung auf Grund von 

sexueller Orientierung.
★ �Darstellung von Homo und Heterosexualität als 

gleichwertig im Unterricht an den Schulen.
★ �Organisierung von Selbstverteidigung gegen 

Übergriffe auf Homosexuelle.
★ �gesetzliche Gleichstellung von heterosexuellen 

und homosexuellen Beziehungen.
★ �für das Recht von Lesben und Schwulen auf 

eigene Treffen innerhalb der Organisationen der 
Arbeiterklasse.
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Sexualrechte und
Sexualfreiheit für Jugendliche
Wir leben in einer Gesellschaft, die zahllose Formen 
von sexuellem Ausdruck, darunter auch dem zwi-
schen Jugendlichen, kriminalisiert und verbietet. 
Verbote von Sex in beiderseitigem Einverständnis 
schützen Kinder und Jugendliche aber nicht vor 
Missbrauch. Eine Welt, die der Jugend die Sexuali-
tät abspricht, leugnet andererseits auch den Miss-
brauch und impft den Opfern Schuldgefühle ein, 
statt die Jugend vorbeugend über die Probleme 
aufzuklären und darüber zu sprechen.
REVOLUTION setzt sich ein für:
★ �keine Gesetze gegen freiwillige Sexualität – keine 

Kriminalisierung von ‚unmündigen‘ Liebenden.

★ �strenge Gesetze gegen Vergewaltigung und 
häusliche Gewalt.

★ �Gründung von Nachbarschafts- und Schulko-
mitees zur Rechenschaft gegen Gewalttäter 
vor Ort.

★ �Es darf keine elterliche oder religiöse Begren-
zung des Sexualunterrichts geben. Jugendliche 
müssen über ihre Sexualität und Reprodukti-
onsfreiheit vollständig informiert und unter-
stützt werden.

★ �freien Zugang zu menschenwürdigem Woh-
nen für Jugendliche, demokratisch geführt und 
kontrolliert von Jugend und Arbeiterschaft.

Fight for your right to party!
Sozialer Austausch ist für Jugendliche wichtiger 
als für jede andere Gruppe der Gesellschaft. Er ist 
ein wichtiger Teil unserer Entwicklung. Unter dem 
Kapitalismus sind Jugendkulturen unterdrückt wie 
auch ausgebeutet. Hiphop, Punk und sogar Main-
stream-Musikerinnen wie Britney Spears werden 
von rechts als amoralisch angegriffen, während 
gleichzeitig versucht wird, aus dem neuen Markt 
Profit zu ziehen, indem die Jugendkultur ausge-
trickst und uns selbst zu teuren Preisen zurück-
verkauft wird. Wir glauben, dass es nötig ist, beim 
Aufbau einer revolutionären Jugendbewegung 
sich auf verbreitete Jugendkulturen zu beziehen 
und sie zu kennen.

Der Kampf gegen Drogen ist eine Lüge
Viele Jugendkulturen beinhalten den Gebrauch 
illegaler Drogen. Wir glauben, dass die Wahl zwi-
schen Drogengebrauch oder Abstinenz das Recht 
des Individuums ist, und es ist undemokratisch, 
dass der Staat Menschen dafür einsperrt. Wir wol-
len zu illegalem Drogenkonsum weder er noch 
entmutigen, aber wir glauben, dass AktivistInnen 

einen klaren Kopf auf allen politischen Ereignis-
sen und Treffen behalten sollten. Wir werden ihn 
brauchen, um unsere Ketten zu sprengen! Nichts-
destotrotz müssen wir Jugendliche vor den Kon-
sequenzen der Drogenabhängigkeit (einschließ-
lich der Alkoholsucht) warnen. Wir sehen, dass 
kapitalistische Ausbeutung und Unterdrückung 
zu den Problemen der Drogenabhängigkeit bei-
tragen.
Der ‚Krieg gegen Drogen‘ war ein Schwerpunkt 
der Rechten vor dem ‚Krieg gegen den Terror‘. Er 
wird dazu verwendet, militärische Unterstützung 
für rechtsgerichtete Regimes auf der ganzen Welt 
– z.B. in Kolumbien – zu rechtfertigen. In Wirklich-
keit läuft der Krieg nicht gegen Drogen, sondern 
gegen die Massen, die gegen die Armut kämpfen. 
Drogen werden von der Polizei in Nordamerika 
und Europa verwendet, um Schwarze und Immi-
grantInnen zu verfolgen. Es ist ein scheinheiliger 
Schwindel der herrschenden Klasse, die die Inte-
ressen ihrer eigenen Alkohol- und Tabakproduk-
tion und die Profite von vielen Millionen Euro 
schützen wollen – obwohl diese legalen Drogen 
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jedes Jahr Millionen töten.
REVOLUTION fordert:
★ �die Legalisierung aller Drogen unter staatli-

chem Monopol. Das würde den organisierten 
Drogenbanden ein Ende bereiten und ein qua-
litativ hochwertiges sicheres Produkt gewähr-
leisten.

★ �eine legale Drogenindustrie unter Kontrolle 
von ArbeiterInnen und NutzerInnen in der Ge-
sundheitsindustrie, um die Multis und andere 
Drogenbanden davon abzuhalten, hier mitzu-
mischen und abzukassieren.

★ �Verstaatlichung aller Brauereien und Tabakpro-
duktionen ohne Kompensation und unter Ar-
beiterkontrolle.

★ �eine massive Kampagne zur genauen Infor-
mation und Unterrichtung über die wirklichen 
Risiken des Drogengebrauchs, initiiert von der 
Arbeiterbewegung, im Besonderen von den 
Gewerkschaften der LehrerInnen und Mitarbei-
terInnen des Gesundheitssystems.

★ �Volle Finanzierung von Drogenhilfen, kostenlo-
se Prüfung der Drogen auf Reinheit und Qualität 
und Nadeln auf Verlangen! Errichtung und volle 
Finanzierung von lokalen Drogenrehabilitati-
onszentren, welche von der Jugend und verant-
wortlichen ExpertInnen organisiert und besetzt 
werden - frei von Anti-Drogen-Moralisten.

★ �Gleichbehandlung von DrogenkonsumentIn-
nen und Nicht-NutzerInnen; alle öffentlichen 
Bereiche sollten gekennzeichnete drogenfreie 
Zonen einschließlich Nichtraucherzonen ha-
ben.

★ �Nein zu Altersbeschränkungen beim Trinken 
und Rauchen – wir haben das Recht, mit unse-
ren Körpern zu tun, was uns gefällt.

★ �Organisierung von Selbstverteidigungsgrup-
pen auf Plätzen und Straßen gegen Gewalt und 
Erpressung durch Drogenbanden. Diese sollten 
unter demokratischer Kontrolle gewählter Ver-
treterInnen von ArbeiterInnen und Anwohne-
rInnen stehen.

Nieder mit der Kultur der Langeweile!
Die Jugend wird immer wieder antisozialer Ver-
gehen wie Vandalismus beschuldigt. Doch Ju-
gendzentren und Services werden dauernd von 
Regierungen gekürzt. Preise für Filme, Clubs, Lo-
kale, Museen, Konzerte, Sporteinrichtungen und 
Veranstaltungen sind für uns nicht leistbar. Parks 
und öffentliche Räume schrumpfen in unseren 
Städten, weil sie aufgekauft und verbaut werden 
und uns wird kein Platz gelassen als die Straße, wo 
uns die Polizei anhält und schikaniert.
REVOLUTION kämpft für:
★ �Unser Recht auf Skateboarden, Musik und He-

rumhängen auf öffentlichen Plätzen; wir be-
kämpfen die Gesetze, die Stadtverwaltungen 
und Regierungen verabschieden, um uns zu 
vertreiben. Für Graffiti-Zonen, wo wir schreiben 
und malen können, was wir wollen.

★ �Ein Ende der Kultur der Langeweile – Abschaf-
fung von Eintrittsgebühren für Erholungsstät-
ten und Veranstaltungen und deren Finanzie-
rung durch die Reichen.

★ �Abschaffung aller Gesetze, die kostenlose Par-
tys und andere Veranstaltungen, die für das 
Vergnügen und nicht für den Profit existieren, 
beschränken.

REVOLUTION glaubt, dass die Entfremdung, die 
die Mehrheit der Gesellschaft verspürt, in Abhän-
gigkeit und antisoziales Verhalten treibt. Zusätz-
lich gebrauchen Millionen Drogen, um den sozia-
len Zwängen unserer Gesellschaft zu entkommen 
und ihr wahres Selbst auszudrücken. In einer so-
zialistischen Gesellschaft wird Entfremdung nicht 
existieren, weil die Menschen ihr Schicksal und 
ihre Gesellschaft kontrollieren und nicht umge-
kehrt. Wir werden frei sein, uns auf jede gewünsch-
te Weise auszudrücken. In dieser Umgebung ist es 
unwahrscheinlich, dass Leute in großem Maßstab 
das Bedürfnis nach selbstzerstörerischem Drogen-
konsum oder Verhalten haben und es wird andere 
Wege geben, diese Probleme zu lösen als den Ruf 
nach der Polizei.
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Medien und Kommunikation
70% der Weltbevölkerung haben noch nie telefo-
niert. REVOLUTION glaubt, dass das falsch ist und 
kämpft für freie Kommunikation für alle.

Medien
Privatrechtliches Eigentum der Medien führt zu:
- Interessenskonflikten zwischen genauer Berichter-
stattung und den Interessen der Unternehmer, die 
die Medien besitzen, kontrollieren, finanziell unter-
stützen.
- Einer nicht repräsentativen Presse: die geäußer-
ten Meinungen entsprechen jenen der Mittel-
klassejournalistInnen und nicht denen der durch-
schnittlichen Bevölkerung.
- Reaktionärer sexistischer, rassistischer, homo-
phober Aufmachung, um die Aufmerksamkeit der 
Öffentlichkeit von den wahren Themen von Klasse 
und Herrschaft abzulenken.
REVOLUTION kämpft für die Arbeiterkontrolle 
über die Medien und den Kommunikationsbe-
reich. Um das zu erreichen, kämpfen wir für:
★ �ein Ende der Zensur, kapitalistischer Urheber-

rechte und kapitalistischer Werbung.
★ �MitarbeiterInnen der Medien sollen in direkter 

Aktion den Druck, die Ausstrahlung oder Produk-
tion von Material mit rassistischem, sexistischem, 
homophobem und gegen die Arbeiterklasse ge-
richtetem Inhalt, die eindeutig darauf gerichtet 
sind, die Arbeiterklasse zu spalten, stoppen.

★ �Gegen die Privatisierung öffentlicher Radio- 
und Fernsehsender!

TV
Fernsehen ist die populärste Medienform und soll-
te daher von der Mehrheit und nicht einer Hand 
voll Firmen und PropagandistInnen kontrolliert 
werden. Wir rufen auf für:
★ �Kostenloses Fernsehen für alle, keine Teilneh-

merbeiträge, keine Lizenzgebühren, kein pay 
per view.

★ �Verstaatlichung der Fernsehkanäle unter Kont-
rolle der ArbeiterInnen und ZuseherInnen, nicht 
um Propaganda für den Staat zu machen, son-

dern damit Fernsehen von den durchschnittli-
chen Menschen gemacht werden kann – Pro-
grammgestaltung von der Öffentlichkeit für die 
Öffentlichkeit.

★ �Sendezeiten für öffentliches Fernsehen, staat-
lich finanziert über die Besteuerung der Rei-
chen und Unternehmen. Keine politische Zen-
sur, sondern Möglichkeiten zur Teilnahme Aller.

Radio
Radio ist überall: im Auto, in den Geschäften, zu 
Hause. Es ist daher ein mächtiges Werkzeug, das 
von Business und Regierung verwendet wird, die 
Bevölkerung zu spalten und zu kontrollieren. Von 
der Musik, die gespielt wird bis zu den Firmen, 
die die Sendestationen leiten ist alles darauf 
ausgerichtet, die Öffentlichkeit zu betäuben. Wir 
sind für:
★ �Öffnung der AM-Frequenzen unter demokrati-

scher Kontrolle, um der Bevölkerung zu ermög-
lichen, ihre Ansichten ohne Rücksicht auf Klas-
se und sozialen Hintergrund auszutauschen. 
Öffentliche Gelder sollen investiert und darauf 
verwendet werden, dass die Leute alles für die 
Sendung Erforderliche erhalten.

★ �Investitionen in lokale Musikveranstaltungen. 
Musik ist eine grundlegende Ausdrucksform 
und sollte nicht von gefälligen Melodien über 
Konsum und falsche Rebellion dominiert wer-
den. Wir können nicht zulassen, dass die Musik 
von kommerziellen Interessen kontrolliert wird. 
Der Staat soll in verschiedene Musikrichtungen 
investieren.

Internet
Das Internet sollte Millionen die Möglichkeit zu 
freiem Zugang zu Information und Kommunikati-
on miteinander bieten. Leider ist es, wie viele an-
dere Technologien, in die Hände geldgieriger Ty-
coons gefallen und wird dazu verwendet, Konsum 
anzukurbeln. Informationen, zu denen Menschen 
Zugang haben, sind oft beschnitten und durch 
den Staat und andere Institutionen überwacht. 
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Wir sind für:
★ �Vergesellschaftung der Internet-Provider unter 

Arbeiterkontrolle zur Sicherstellung des frei-
en Zugangs zu Information ohne Bedrohung 
durch Überwachung oder „Sicherheitsmaß-
nahmen“.

★ �Wir befürworten Projekte wie indymedia, die 
der Öffentlichkeit erlauben, ihre eigenen Ideen 
und Neuigkeiten auszutauschen und zu disku-
tieren.

★ �Freier Internetzugang für alle.

Zeitung
Jeden Tag sehen wir Zeitungen voll mit reaktionä-
rer Hysterie und Werbung – diese beiden Dinge 
gehören zusammen. Wir sind für:
★ �Öffentliche Finanzierung und demokratische 

Kontrolle der Zeitungen, sodass sie nicht auf 
Werbung zurückgreifen müssen, um sich selbst 
zu erhalten; damit sind ihre Reportagen auch 
nicht der werbenden Firma und ihrer Überprü-
fung ausgesetzt, womit unvoreingenommene 
Berichterstattung sicher gestellt ist.

REVOLUTION gegen
den Reformismus
SozialdemokratInnen, sozialistische Parteien, La-
bour Parteien, offizielle und ehemalige „kommu-
nistische“ Parteien und ähnliche Organisationen 
haben in der Arbeiterklasse überall einen unge-
heuren Einfluss. Es sind reformistische Organisati-
onen – sie benutzen ihre Basis in der Arbeiterbe-
wegung, um die Arbeiterkämpfe zurückzuhalten. 
Sie versuchen, Regierungen zu bilden, die inner-
halb des kapitalistischen Systems operieren.
Einige rechte ReformistInnen wie Blair in Britanni-
en oder Schröder in Deutschland benutzen diese 
Parteien als Sprungbrett zur Macht und handeln 
dann direkt im Sinne der Kapitalisten und geben 
sich keine Mühe mehr, ihre offen kapitalistische 
Politik zu bemänteln. Andere LinksreformistInnen 
wie Allende in Chile Anfang der 70er Jahre des 
verflossenen Jahrhunderts haben versucht, eine 
parlamentarische Mehrheit für die allmähliche 
Einführung des Sozialismus zu nutzen.
Die RechtsreformistInnen sind bewusste AgentIn-
nen der Kapitalisten. Sie müssen aus der Arbeiter-
bewegung verjagt werden.

Die LinksreformistInnen versuchen sich oft als radi-
kal darzustellen. Aber im entscheidenden Augen-
blick lassen sie die ArbeiterInnen schutzlos, wie in 
Chile 1973, als das Militär Allendes ‚sozialistisches‘ 
Regime stürzte und die ArbeiterInnen unbewaff-
net und unvorbereitet auf die Selbstverteidigung 
waren. Es folgten Jahre der Unterdrückung mit 
Zehntausenden von Toten.
REVOLUTION unterstützt gemeinsame Aktionen 
aller Arbeiterorganisationen gegen die Kapita-
listen. Wir verteidigen die reformistischen Or-
ganisationen, wenn sie vom Staat oder von den 
Faschisten angegriffen werden. Wir wollen aber 
die Millionen ArbeiterInnen auf der Welt von den 
reformistischen Spitzen losbrechen, die diese im-
mer noch als ihre Führung betrachten. Wir tun 
das, indem wir fordern, dass die ReformistInnen 
im Interesse der ArbeiterInnen handeln und mit 
den Kapitalisten brechen und indem wir eine 
gesonderte revolutionäre Bewegung als Heraus-
forderung an den verhängnisvollen Einfluss der 
ReformistInnen aufbauen.
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REVOLUTION gegen
den Stalinismus
REVOLUTION kämpft für den Sturz des Kapitalismus. 
Aber damit hört der Kampf nicht auf. Wir wollen frei 
sein – wir wollen eine klassenlose Gesellschaft ohne 
Privilegien und Unterdrückung aufbauen.
Die russische Revolution 1917 war der bislang größ-
te Sieg der Arbeiterklasse. Sie stürzte den Kapitalis-
mus und legte die Macht in die Hände der eigenen 
demokratischen Deputiertenräte – der Sowjets.
Aber die Revolution degenerierte – sie trat den 
Rückzug an und brach schließlich völlig zusam-
men. Wir müssen daraus die Lehren für das nächs-
te Mal ziehen und die Fehler vermeiden.
REVOLUTION erklärt ihre unerbittliche Feindschaft 
gegen die stalinistische Bürokratie, die in der Sow-
jetunion die Macht ergriff und die in jedem ‚sozia-
listischen‘ Staat herrschte, der nach stalinistischem 
Vorbild errichtet wurde. Dazu zählten auch China, 
Osteuropa, Kuba, Nordkorea und Vietnam.
★ �Fort mit allen Privilegien. Alle Funktionäre in ei-

nem Arbeiterstaat dürfen nicht mehr verdienen 
als das Durchschnittseinkommen derer, die sie 
repräsentieren.

★ �Nieder mit der Bürokratie. Austausch aller offi-
ziellen Verwaltungspostenbesetzungen im Ro-
tationsprinzip.

★ �Für wirkliche Macht der Arbeiterräte. Wahrhaft 
demokratische Arbeiterräte müssen die Macht 
haben. Jederzeit abwählbare Abgeordnete 
müssen regulär aus den Betrieben und Wohn-
bezirken ohne Vorrechte gewählt werden.

★ �Für das Recht der ArbeiterInnen ihre eigene Mi-
liz zu formen mit gewählten Offizieren, um die 
Revolution schützen zu können

★ �Alle Wirtschaftsplanung und staatlichen Unter-
nehmen müssen unter Aufsicht der ArbeiterInnen 
selber gestellt werden, aber nicht unter die Kont-
rolle von BürokratInnen im zentralen Apparat.

★ �Ein internationaler Kampf für den Sozialismus 
in jedem Land ist der einzige Weg, den Kapita-
lismus global zu zerschlagen.

Die StalinistInnen haben die Arbeiterklasse be-

stohlen, sich selbst große Häuser, Autos und Spezi-
algeschäfte gebaut und haben der Arbeiterklasse 
nicht erlaubt, sie zu kontrollieren. Sie haben unter-
drückerische Gesetze gegen Frauen, Homosexuel-
le und nationale Minderheiten wiedereingeführt. 
Sie haben alle unabhängigen Organisationen der 
Arbeiterklasse zerstört.
In den heutigen stalinistischen Staaten wie Kuba 
und Nordkorea fordert REVOLUTION:
★ �volles Recht für die ArbeiterInnen, eigene Ge-

werkschaften und Parteien zu bilden.
★ �Redefreiheit.
★ �Wahlrecht.
★ �Gleichstellung für Frauen.
★ �Beseitigung aller Gesetze gegen Homosexualität.
★ �für das Recht aller Nationen, ihre Zukunft selbst 

zu bestimmen, auch sich vom stalinistischen 
Staat abzutrennen, wenn sie dies wünschen.

Der stalinistische Staatsapparat versperrte den 
Weg zum Sozialismus. Um ihn wieder frei zu räu-
men und den ArbeiterInnen selbst die Möglich-
keit zur Machtausübung zu eröffnen, müssen 
die stalinistische Geheimpolizei, der Polizeiap-
parat, die Bürokratie und die Armee zerschlagen 
werden:
★ �Zerstörung des stalinistischen Staatsapparates 

durch Arbeiterrevolution. Alle Macht den Arbei-
terräten.

Die stalinistischen Staaten waren nicht sozialistisch. 
Aber sie waren auch nicht kapitalistisch. Wir be-
zeichnen sie als Arbeiterstaaten, in denen die Büro-
kratInnen den Übergang zu einer klassenlosen so-
zialistischen Gesellschaft blockierte und die immer 
weiter Richtung Kapitalismus zurückdrifteten. Sie 
vollenden nun ihre Aufgabe, indem sie versuchen, 
die kapitalistische Ausbeutung wiederherzustellen.
REVOLUTION verteidigt alles an den stalinistischen 
Staaten, das als positive Errungenschaft der Russi-
schen Revolution noch übrig geblieben ist:
★ �nein zur Wiederherstellung des kapitalistischen 

Marktsystems.
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★ �Schluss mit der imperialistischen Blockade ge-
gen Kuba.

★ �verteidigt Kuba und Nordkorea gegen alle Ver-
suche, das kapitalistische System wiederher-
zustellen, gleichgültig ob durch militärischen 
Einmarsch von außen seitens imperialistischer 

Staaten oder durch Markt‚reformen‘ von Seiten 
der stalinistischen Bürokratie von innen. Um 
die endgültige Restauration des Kapitalismus 
auszubremsen, muss für Arbeiterrevolution 
und ein Ende der stalinistischen Herrschaft ge-
kämpft werden.

Anarchismus
In den jüngsten Kämpfen gegen den Kapitalismus 
haben anarchistische Gruppierungen eine wichti-
ge Rolle gespielt. Viele AnarchistInnen teilen das 
Streben nach Zerschlagung des kapitalistischen 
Staates und nach Schaffung einer freien Welt ohne 
Klassengrenzen, Eigentum und Unterdrückung. 
Wir werden mit AnarchistInnen zusammenarbei-
ten, wo wir gemeinsame Ziele verfolgen.
Aber die Auffassungen von AnarchistInnen und Mar-
xistInnen unterscheiden sich in zentralen Fragen:
AnarchistInnen lehnen die Notwendigkeit eines 
Staates in jeder Form ab. REVOLUTION teilt zwar 
das Ziel, eine Gesellschaft ohne Staatsmacht, die 
sich gegen das Volk richtet, aufzubauen. Aber es 
besteht die Notwendigkeit, dass die Arbeiterklas-
se zunächst eine eigene revolutionäre Republik 
aufbaut. Sie muss auf Grundlage der demokrati-
schen Arbeiterräten bestehen, um Eigentum und 
Macht der Kapitalisten der Gesellschaft als Ganzes 
zu geben und die Kapitalisten daran hindern, sie 
zurückzuerobern. Die AnarchistInnen lehnen die 
Idee ab, dass dieser Arbeiterstaat, eine vorüber-
gehende Übergangsphase zu einer klassenlosen, 
staatenlosen Gesellschaft notwendig ist.
Die AnarchistInnen lehnen die Notwendigkeit ab, 
eine politische Partei aufzubauen, die, wie sie be-
haupten, in einer neuen elitären Führungsschicht 
in der Gesellschaft münden muss. REVOLUTION 
strebt eine neuartige internationale politische 
Partei an mit vollster innerer Demokratie, um ihre 
Bürokratisierung zu verhindern. Diese Partei muss 
jene Teile der Arbeiterklasse vereinen, die die Revo-
lution unterstützen, für die Verbreiterung der Revo-
lution kämpfen und den Kampf für den Sozialismus 
organisieren helfen. Ohne sie werden wir den Ein-
fluss des Reformismus nicht brechen können.

Der Anarchismus kann die Rolle einer revolutio-
nären Partei nicht verstehen. Wenn eine revolu-
tionäre Partei als eine Avantgarde beschrieben 
wird, bedeutet das die Bereitstellung einer revolu-
tionären Führung für die Arbeiterklasse, nicht die 
Durchsetzung des Willens einer kleinen Elite über 
die Mehrheit hinweg. Tatsächlich kann eine re-
volutionäre Partei nur mit der Unterstützung der 
Massen erfolgreich sein.
Einige anarchistische Gruppen befürworten die 
Taktik direkter Aktion kleiner und oft unorga-
nisierter Gruppen – und vernachlässigen oder 
weisen Massenaktion und die Arbeit innerhalb 
der Gewerkschaften und Massenorganisationen 
der Arbeiterklasse zurück. Das führt nur dazu, die 
Massen dem Einfluss reformistischer Führungen 
zu überlassen.
Genauso lehnen AnarchistInnen es ab, für Refor-
men wie die Besteuerung der Reichen, Verstaatli-
chung der Industrie, Verteidigung demokratischer 
Rechte oder Unterstützung nationaler Befreiungs-
kämpfe wie der Intifada in Palästina zu kämpfen, 
weil sie glauben, dass das die Legitimation des 
Staats stärkt. Aber das trägt den praktischen all-
täglichen Notwendigkeiten der ArbeiterInnen kei-
ne Rechnung und damit entfernen sich die Anar-
chistInnen vom Massenkampf der Arbeiterklasse.
Als Alternative zum Arbeiterstaat halten einige 
AnarchistInnen die Idee des Föderalismus auf-
recht. Doch Föderalismus ist eine schwache und 
problembehaftete Idee. Ohne Abstimmung der 
einzelnen Kollektive zur Befolgung von Entschei-
dungen kann eine Minderheit die Mehrheit unter 
Druck setzen. Das wäre nicht nur in einer konter-
revolutionären Situation desaströs, sondern auch 
bei der Organisation der Produktion. Föderalismus 



Der Weg zur 19

REVOLUTION arbeitet am Aufbau einer internatio-
nalen revolutionären Jugendbewegung.
Diese muss über vollständige organisatorische 
und politische Unabhängigkeit verfügen und 
über ihre eigenen Aktivitäten und Politik entschei-
den können.
Die Bewegung soll offen sein für alle jungen Leu-
te, die den Kapitalismus bekämpfen.
REVOLUTION wird ihre Politik auf demokratischen 
nationalen Mitgliedertreffen in den einzelne 
Ländern festlegen sowie auf internationalen De-
legiertentreffen, die so regelmäßig wie möglich 
stattfinden sollen.
REVOLUTION akzeptiert, dass die Jugend allein 
nicht die Macht hat, das kapitalistische System zu 
stürzen. Dazu ist die Führung der Arbeiterklasse 
zentral notwendig. Deshalb unterstützen wir Be-
strebungen, neue Arbeitermassenparteien aufzu-
bauen, die offen für ein Programm der Revolution 
und des Sozialismus kämpfen.
Diese Parteien müssen unter allen Umständen 
vermeiden, dass sie Werkzeuge für eine neue 
privilegierte Elite werden wie bei den reformis-
tischen und stalinistischen Parteien. Deswegen 
müssen sie die vollste innere Demokratie haben. 
Alle Mitglieder müssen über Politik abstimmen 
und entscheiden können. Kritik und innere Op-
position müssen zu Mitgliedsrechten gehören. Es 
muss ein Recht geben, sich innerhalb der Partei 
zu organisieren, um ihre Anschauungen und Ent-
scheidungen verändern zu können. Sonst ist De-
mokratie wertlos.
Aber die revolutionäre Bewegung soll kein Kaffee-

klatsch sein. Wenn ein Beschluss durch demokra-
tische Abstimmung gefällt worden ist, sollen ihn 
die Parteimitglieder ausführen. Sonst kann nichts 
Wirksames herauskommen.
Die neue Partei kann auch keine national be-
schränkte Formation sein. Es gibt keinen natio-
nalen Weg zum Sozialismus. Die ganze Idee, den 
‚Sozialismus in einem Land‘ aufbauen zu wollen, 
ist reaktionär. Eine erfolgreiche Revolution in ei-
nem Land muss sich rasch grenzüberschreitend 
ausbreiten. Wenn dies nicht geschieht, wird die 
Revolution entweder einem imperialistischen An-
griff nicht standhalten können oder wird innerlich 
verfaulen wie die UdSSR unter Stalin.
Darum schlagen wir den Aufbau einer neuen 
Arbeiterinternationale auf revolutionärem Pro-
gramm vor. Eine solche Organisation könnte den 
revolutionären Teil der Arbeiterklasse vereinen, 
Stärke und Einfluss über den Kampf beziehen und 
den Weg bahnen für große revolutionäre Siege im 
Kampf gegen den globalen Kapitalismus.

Der Weg zur Revolution
Immer wieder brach sich der Widerstand gegen 
den Kapitalismus bahn, überwand die in den Weg 
gelegten Hindernisse und führte zu Revolutionen.
Revolutionen ereignen sich, wenn die Herrschen-
den einer Gesellschaft keinen Weg vorwärts fin-
den und die Massen der Menschen nicht auf die 
alte Weise weiter leben können. In revolutionären 
Situationen gehen Millionen auf die Straße, legen 
die Arbeit nieder und stürzen Regierungen der Ka-
pitalisten in direkter Aktion.

ist eine utopische Lösung für das reale Problem, 
wie wir die Gesellschaft als ganzes vom kleinsten 
Aktionskomitee aufwärts organisieren.
REVOLUTION erkennt die politischen Beschrän-
kungen des Anarchismus. Seine Weigerung, die 
staatliche Macht zu übernehmen, wie es sich kon-

kret in der Spanischen Revolution gezeigt hat, 
stellt die Niederlage des Proletariats sicher. Das 
Machtvakuum, das sich in der revolutionären Pe-
riode öffnet, wird von ReformistInnen und Reakti-
onären gefüllt werden – wenn die RevolutionärIn-
nen nicht die Macht ergreifen.

Revolutionäre Jugendbewegung 
und revolutionäre Internationale



Doch nicht alle Revolutionen enden mit Erfolg für 
die Arbeiterklasse und die Armen. Eine Revolution 
kann eine Regierung stürzen, aber das kapitalisti-
sche System intakt lassen. Im letzten Jahrhundert 
endeten die meisten Revolutionen so und gaben 
damit den Kapitalisten Zeit, sich neu zu formieren 
und die Kontrolle zu halten.
Die erfolgreichste Revolution war die in Russland 
1917, weil die ArbeiterInnen und Bauern nicht auf 
halbem Wege stehen blieben. Demokratische Räte 
der ArbeiterInnen, SoldatInnen und Bauern wur-
den gebildet und übernahmen die Macht. Eine 
Arbeitermiliz nahm den Platz der kapitalistischen 
Polizei ein. Obwohl die Revolution sich nicht aus-
breitete und vom Stalinismus überwältigt wurde, 
waren ihre frühen Jahre Tage der Hoffnung für die 
Menschheit.
REVOLUTION kämpft darum, alternative 
Machtzentren als Keimzellen einer zukünftigen 
sozialistischen Republik ins Leben zu rufen. In je-
dem Streik, in jeder Massenbewegung und jeder 
Arbeiteraktion kämpfen wir für demokratische 
Delegiertenräte der ArbeiterInnen und Armen. 
Diese Arbeiterräte müssen die herrschende Kraft 
in der Gesellschaft werden.
REVOLUTION als Gruppe beteiligt sich nicht an 
der Taktik der Eigentumszerstörung durch kleine 
Gruppen. Stattdessen unterstützen wir Massen-
selbstverteidigung für den Widerstand gegen 
Polizeiangriffe und Lahmlegung von Gipfeltreffen 
der großen kapitalistischen Institutionen.
In jeder Konfrontation mit der Polizei und dem 
Militär des Kapitals kämpfen wir für organisierte 
Selbstverteidigung der Massen. Diese Initiativen 
können die Frühformen der Arbeiterverteidi-

gungseinheiten oder Milizen bilden, um die Poli-
zeirepression und Ermordungen zu stoppen, den 
Staat zu stürzen und die Kapitalisten daran zu hin-
dern, die Macht durch einen Militärputsch wieder 
zu gewinnen.
Auf diese Art propagiert REVOLUTION überall, 
eine alternative Macht zu der der Kapitalisten zu 
errichten und die Kämpfe von heute mit der Revo-
lution der Zukunft zu verbinden.
Seit 300 Jahren ruiniert der Kapitalismus das Leben 
von Millionen. Er bedroht uns mit dem atomaren 
Holocaust und der totalen Umweltkatastrophe. 
Er hat die Menschheit mit Konzentrationslagern, 
Völkermord, Luftbombardement und ethnischer 
Säuberung ‚beglückt‘. Er verkrüppelt die Gestalt 
menschlicher Kultur auf Dollar, Cent und billigs-
ten Kitsch.
Generation um Generation hat ihm widerstanden, 
gegen ihn gekämpft, Sicherheit und selbst ihr Le-
ben dabei aufs Spiel gesetzt, um den Kapitalismus 
daran zu hindern, ihr Leben zu zerstören. Noch ist 
es ihnen nicht gelungen, aber sie sind auch noch 
nicht endgültig gescheitert. Der Kampf ist noch 
nicht zu Ende. Aus ihrer Opferbereitschaft bezie-
hen wir den Ansporn, unschätzbare Lehren und 
den Mut, den wir brauchen, um dieses Werk zu 
vollenden.
Da der Kapitalismus global ist, muss dies auch die 
Revolution sein. Junge ArbeiterInnen, Studen-
tInnen, Arbeitslose aller Länder – vereinigt euch! 
Wir haben eine Zukunft zu gewinnen, eine Welt 
frei von Angst und ein neues Leben für die ganze 
Menschheit aufzubauen.

Es gibt nur eine Lösung...

ONE SOLUTION: REVOLUTION!

www.revolution.de.com   

Dieses Manifest gibt es auf Deutsch, Englisch, Tschechisch, Französisch, Italie-
nisch, Indonesisch und anderen Sprachen auf der Seite: www.revolution.int.tf


